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Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
Sammlung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten,

Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der

Natur, ...
alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet
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dklein und von ſchwachen Geruch . Beyde Sorten werden nicht an Europäer verkauft ,
ten ſin 5

ſchen ſie die Landeseinwohner öfters aus Betruͤgerey mit der aͤchten Vanille .
doch vermi

Oſt⸗ und Weſtindien , imgleichen Peru , Mexiko und Guiana ſind das Vaterland dieſer

Gewörzpflanze . Sie liebt Auhoͤhen , und bringt erſt nach dem dritten oder vierten Jahre

Früchte . — Ihre feinen , fluchtigen und gewuͤrzhaften Beſtandtheile witken ſehr auf die

Rerben . In zu großer Menge genoſſen wird ſie durch den Reiz , den ſie verunſacht , ſchaͤd⸗

lich . Man gebraucht ſie in der Medicin ; doch häufiger bedient man ſich ihrer zur Wuͤrze in

der Chokolade . In Amerika , wo dieſes Gettäͤnk ſehr beliebt iſt , nimmt man keine Vanille

darunter , weil ſie dort viel ſtäͤrker iſt . Bey un ? hat ſie ſchon durch die lange Reiſe viel von

ihrer Schäͤrfe verloren .

S i ie % h „

( Cucumis colocyntibis. )

Dieſe Pflanze wird ſchon in det Bibel 2 . B . der Koͤnige Kap . 4 , 39 . erwähnt . Sie iſt

eine jaͤhrige Pflanze , die entweder auf der Erde fortrankt , oder wenn ſte einen erhabenenGe⸗

genſtand findet , auch wohl in die Hoͤhe laͤuft und ſich mit ihren Ranken feſt haͤlt. Daß

ſie zu dem Geſchlechte der Gurken gehoͤre, lehrt der Augenſchein. Sie hat , wie dieſe , Bluͤ⸗

then mit getrennten Geſchlechtern auf demſelben Stamme , und gehoͤrt dahet in die 2 1ſte Klaſ⸗

ſe des Linnéiſchen Syſtems Die Bluͤthen gleichen an Farbe , Größe und Geſtalt der

Gurkenbluͤthen . Sie haben einen fuͤufmal gezaͤhnten Kelch und eine eben ſo oft getheilte

Krone . Die maäͤnnlichen haben drey Staubgefaͤße, die weiblichen einen dreyſpaltigen Staub⸗

weg , der nach der Bluͤthe eine Samenkapſel in Geſtalt eines Apfels mit ſchwarzgeräͤndelten
Samen zurücklaͤßt. Die Kapſel iſt kugelrund , und meiſt von der Groͤße einer geballten

Fauſt , anfangs gruͤn, und zur Zeit der Reife hochgelb . Stengel und Blaͤtter ſind rauh ; letz⸗

tere vielfach getheilt , und gleichen den Blaͤttern der Waſſermelonen .

Wild waͤchſt dieſe Pflanze in Oſtindien , Perſien , Armenien , in Syrien und Palaä⸗

in Argypten , Copern und vermuthlich auf mehreren griechiſchen Inſeln . Ihre Fruͤchte

ſten Zeiten wegen ihrer ausnehmenden Bitterkeit beruͤchtigt , und als

Arzney , beſonders als Purgiermittel , gebraucht worden . Sie haben inwendig ein ſchwam⸗

michtes Fleiſch , das ſo leicht iſt , daß 60 Ftuͤchte getrocknet kaum eine Unze geben . Dieſes

Fleiſch iſt eigentlich , was von den Europäern verlangt und gekauftwird . Man bringt es

aus der Lrvante nach Europa . Es iſt aber bey 38 nicht mehr ſo im Gebrauch wie ehe⸗
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ſtina ,
find ſchon in den aͤlte



mals . Als Purgiermittel hat es zu viel Schaͤrfe, erregt Sch
5

nehme, oft gefaͤhrliche, Zufaͤlle, auch nicht ſelten Entzuͤndungen. Der Same wurde ſonſt

8

gegen die Eingeweidewuͤrmer empfohlen ; allei
tdarf von dieſem Mitel keine ſonderliche

merzen und allerleg unange⸗
Wirkung hoffen , denn nach angeſtellten Verſuchen ſtarben Spulwuͤrmer in einem geſaͤttigten
Aufguſſe von Coloquintenfleiſche erſt nach 24 Stunden . Wenn nun das Fleiſch ſo wenig

üͤber dieſe Wuͤrmer vermag , um wie viel weniger wird ſte der Same vertreiben , deſſen Bitter⸗
keit lange nicht ſo heftig iſt .

In unſerm Klima kann man die Coloquinte nut im Miſtbeete erziehen . Die Pflanzen
kommen zur Bluͤthe, und ſetzen auch Fruͤchte an , die aber nicht reif werden . Ibre Bitter

keit iſt bey weitem nicht ſo groß wie von der orieutaliſchenColoquinte.
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